
 
 

Der „RC-Stempel der Revisions-Commission. 
Hans Reckendorf war 19781 einer der ersten, der sich intensiv mit den Stempeln auf Schuss-

waffen auseinander setzte. Unzählige Briefwechsel mit diesem geschätzten Kollegen folgten in 

den nächsten Jahrzehnten, auch mit einem Austausch von Vorschriften und – besonders reiz-

voll – mit Handwaffen-Stempel-Vorschriften. Ein immerwährendes Thema war u. a. der RC-

Stempel und dessen Deutung als Revisions-Controlle (Kontrolle) oder Revisions-Commission 

(Kommission). Seine erste Deutung war Revisions-Controlle. Diese Deutung hielt bis Ende der 

80er Jahre als die „Instruktion für den Ersten Revisionsbeamten in den Militair-Waffenfabriken“ 

von 1871 aufgefunden wurde. Hier war dann auch die richtige Schreibform als „Revisions-

Commission“ klar. Hans Reckendorf korrigierte dies 1994 in seinem Buch2 über die Handwaf-

fen des Königreichs Preußen.   

 

Seiner Meinung, daß der RC-Stempel auch geschlagen wurde, wenn keine Dimensionstabellen 

oder Maßtafeln mit den dazugehörigen Revisionsgeräten vorhanden waren, kann man sich im 

Bereich der Blankwaffen ebenfalls nur anschließen.  

 

Nachfolgend zum näheren Verständnis, auszugsweise die Instruktion für den Ersten Revisions-

beamten: 

 

Aus der "Instruction für den Ersten Revisionsbeamten in den Militair-Waffenfabriken. 

Berlin, den 19. November 1871. Königliche Inspection der Gewehr Fabriken  

gez. Wolff 

 

I. Dienstverhältniß im Allgemeinen. 

§ 1. 

Der Erste Revisions-Beamte untersteht der Direktion der Gewehr-Fabrik (Gewehr-Revisions-

Kommission), welcher er zugetheilt ist und befindet sich demnach in einem Subordinations-Ver-

hältniß zu den Mitgliedern dieser Direktion. (Kommission) 

Den übrigen Revisoren, (das ist, Oberbüchsenmachern, Hülfsrevisoren und aushülfsweise im 

Revisionsdienst beschäftigten Arbeitern) ist der Erste Revisions-Beamte während der Dienst-

stunden, überhaupt bei allen Dienstverrichtungen vorgesetzt ... 

II. Persönliches Verhalten 

 

§ 3. 

... dem Revisionspersonal als Vorbild dienen ... von unwandelbarer Pflichttreue, guten patrioti-

schen Gesinnungen und wahrer Kollegialität ... 

III. Pflichten und Befugnisse bezüglich des unterstellten Personals 

 

                         
1 Hans Reckendorf; Die Militär-Faustfeuerwaffen des Königreiches Preußen und des Deutschen Reiches. Eigenverlag, Dortmund 1978. 
2 Hans Reckendorf; Beiträge zur Geschichte der Handwaffen des Königreiches Preußen, Selbstverlag, Dortmund 1994. Seite 107/108. 
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§ 4. 

Die Heranbildung eines tüchtigen Revisionspersonals ist eine der hauptsächlichsten Pflichten 

des Ersten Revisions-Beamten. Ueber die Fähigkeiten, das Leistungsvermögen und die Zuver-

lässigkeit jedes einzelnen Revisors muß er sich ein sicheres Urtheil bilden, um zu jeder Zeit für 

die Diensteintheilung in der Revision und die Ausführung besonderer Aufträge sachgemäße 

Vorschläge machen, auch diejenigen bezeichnen zu können, welche gelegentlich anderweitig 

zu verwenden oder aber baldigst aus dem Revisionsdienst zu entlassen sein werden. ... 

Der Erste Revisions-Beamte hat darüber zu wachen, daß die Revisoren bei Ausübung ihres 

Dienstes eine ersprießliche Thatigkeit entwickeln, auf die Revision der einzelnen Stücke nicht 

mehr Zeit verwenden, als zur Erlangung eines richtigen Urtheils unerläßlich ist, auch den ihnen 

angewiesenen Platz oder das Lokal nur in dringenden Fällen verlassen. ... 

 

IV. Pflichten und Befugniß bezüglich der Ausführung des Revisionsgeschäfts 

§ 11. 

Der Erste Revisions-Beamte ist für den ordnungsmäßigen Betrieb des Revisionsgeschäftes, die 

gute Konservation und die Richtigkeit aller ihm (laut Lokal-Bestands-Buch §30) für Revisions-

zwecke übergebenen Geräthe, sowohl der Beschaffenheit, wie der Stückzahl nach verantwort-

lich. ... 

 

§ 16. 

... Um beim Transport nach dem Magazin das Einschieben ungestempelter Theile zu verhüten, 

hat der Revisor dem Meister einen Zettel mitzugeben, auf welchem die Art und Zahl der abge-

nommenen Theile und neben der Unterschrift des Ersteren das Datum des Tages in Bruchform 

zu setzen ist. ... 

 

§ 17. 

Zur Förderung des Revisionsgeschäfts ist es vor allen Dingen Erforderniß, daß die 

Theile von den betreffenden Meistern gut vorrevidiert werden. ... 

 

§ 19. 

Ferner ist bei Ausführung von Revisionen zu beachten und vom Ersten Revisions-Beamten 

zu überwachen: 

1. daß bei Abnahme von Theilen, welche mit Gewinden versehen sind, aus der Lieferung eines 

jeden Arbeiters stets einige mit dem Normal-Schneidezeug untersucht werden. ... 

2. daß die Stempelung (§ 20) der als brauchbar abgenommenen Theile gemäß den darüber be-

stehenden Bestimmungen erfolgt; 

3. daß fehlerhafte Theile immer nur erst kassirt werden, nachdem der Revisor sich überzeugt 

hat, daß sie durch Reparatur nicht brauchbar hergestellt werden können; 

4. daß jeder Revisor ein Revisions-Journal führt, in welches täglich hintereinander die Zahl der 

von ihm revidirten Waffentheile pp und daneben die Zahl der angenommenen, zur Reparatur 

zurückgegebenen und als Ausschuß gestempelten Theile einträgt; ... 

 

 

§ 20. 

Die Revisoren dürfen nur diejenigen Waffentheile ohne Weiteres, mit ihrem Stempel versehen, 

welche innerhalb der durch die Dimensionstabelle und Revisionsvorschrift gestatteten Toleran-

zen liegen. Haben dieselben in dieser Beziehung Zweifel, oder glauben sie, daß die Ueber-

schreitung der Toleranz zu geringfügig ist, um Nachtheile für die Dauer des Stücks, resp. für 

das Zusammenwirken mit anderen Theilen in der zusammengesetzten Waffe, zu erzeugen, so 

haben sie solche Theile dem Ersten Revisions-Beamten vorzulegen, welcher durch 



Vermittelung des technischen Direktions-Mitgliedes die Entscheidung des Direktors darüber in 

dem Falle einholt, daß er die Annahme für zulässig erachtet, andernfalls aber die Kassirung des 

Theils anordnet, indem er zugleich dem betreffenden Revisor die Gründe dafür darlegt. Geneh-

migt der Direktor ausnahmsweise die Annahme solcher Theile, so müssen sie außer dem 

Stempel des betreffenden Revisors den Stempel R.C. erhalten. [Diese Vorschrift griff auch, 

wenn Waffen abzunehmen waren, für welche es aus besonderen Gründen keine Dimensi-

onstabellen und Revisionsvorschriften gab, wie beim preußischen Zündnadelrevolver o-

der der Verwendung von Beutestücken. Verf.]. ...  

 

§ 23. 

Von der Richtigkeit der Revisionsgeräthe ist die vorschriftsmäßige Beschaffenheit der einzelnen 

Waffentheile wesentlich abhängig. Der Erste Revisions-Beamte muß deshalb jede ihm wer-

dende Anzeige über fehlerhafte Beschaffenheit eines Revisionsgeräthes (§19, 5) ohne Verzug 

einer sorgfältigen Prüfung unterwerfen, und zutreffendenfalls die erforderliche Abhilfe beim Di-

rektor beantragen. ...  

 

§ 24. 

Um übrigens noch nach Jahren feststellen zu können, welcher Revisor einen Theil pp abge-

nommen hat, ist Seitens des Ersten Revisions-Beamten Sorge dafür zu tragen, daß bei Neuein-

tritt von Revisoren (sei es durch Neuanstellung resp. Beschäftigung oder durch Versetzung zur 

Fabrik) der Stempel, den sie führen, auf eine Zinkplatte ausgeschlagen und ihr Name daneben 

gesetzt wird. 

Scheidet ein Revisor aus seiner Stellung aus oder wird zu einer anderen Fabrik ver¬setzt, so 

hat der Erste Revisions-Beamte ihm sämmtliche Stempel abzunehmen und der Direktion zu 

übergeben. 

 

V. Abnahme der fertigen Waffen und Verantwortlichkeit für deren Güte. 

… 

 

VI. Buchführung 

§ 29. 

Das durch § 219 der Dienstordnung für die Militair-Waffen-Fabriken vorgeschriebene Revisions-

Buch hat der Erste Revisions-Beamte in der durch die Verfügung der Inspection vom 1. Januar 

1860 No 120.1.60. in näher vorgezeichneter Weise zu führen. Allmonatlich ist dasselbe mit dem 

20. abzuschließen, eine Nachweisung der einzelnen Abschlüsse für den Betriebsrapport zu-

sammenzustellen und diese von ihm der Direktion einzureichen. 

Für die in das Revisions-Buch zu machenden Eintragungen, welche außer den Dienststunden 

zu bewirken sind, dienen die Journale der einzelnen Revisoren (§ 19, 4) als Grundlage. Hierbei 

muß der Erste Revisions-Beamte zugleich prüfen, ob die quantitativen Leistungen der Letzteren 

für entsprechend zu erachten sind. In den Fällen, wo sie sehr hoch erscheinen, wird er ein be-

sonderes Augenmerk auf den betreffenden Revisor zu richten haben, ob derselbe auch gründ-

lich verfährt; in den Fällen aber, wo die Leistungen zu gering sind, in geeigneter Weise auf eine 

Erhöhung derselben hinzuwirken … 

 

VII. Prüfung der Büchsenmacher und Waffen-Revisoren  

§ 31. 

Bei Prüfungen zu Militair-Büchsenmachern und Waffen-Revisoren ist der Erste Revisions-Be-

amte für den praktischen Theil der Prüfung Mitglied der dafür vom Direktor einzusetzenden 

Kommission. ..." 

 



 

 

 

 
 

Der rechte Rahmen trägt den Stempel "G.L.G.26." für die Großherzogliche Mecklenburg-

Schwerinsche Landesgendarmerie mit der Waffen-Nummer 26 3.  
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1) Schutztruppen IOD n/A    2) IOD n/M 

3) Fahnenträger Seitengewehr    4) Dreyse ZR 

 

 

 

 

 

Eine vergleichbare Revisions-Kommission gab es natürlich auch bei der Abnahme der Ge-

schützrohre.  



 

 
 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 
 

Erwähnung findet der RC-Stempel beispielsweise auch in der „Vorschrift für die Stempelung der 

Pistole 08 nebst einer Zeichnung 4“. 

 

 
Erwähnt werden darin auch die Arbeiterstempel auf den Waffenteilen mit lateinischen Buch-

staben ohne Krone in einer Höhe von 2 bzw. 3,2 mm, beginnend von B – Z. Die Stempel waren 

verdeckt anzubringen. Der Buchstabe A stand, tief geschlagen, für Ausschuß und war, ebenso 

wie Zahlen, nicht erlaubt!   

 
                         
4 Vorschrift für die Stempelung der Pistole 08 nebst einer Zeichnung. BaySTA / Abt.IV, DV, ASV 73/13. 


